
Markus würde ja passen. „Evangelist“ ist
in der Internet-Community aber jemand,
der sich für einen sinnvollen und siche-
ren Gebrauch des Netzes einsetzt.
Wowirkt so jemand in Berlin? In einem

lichten, fast leeren Laden in der Tuchols-
kystraße. Auf den Schaufenstern steht
„new thinking“. Was kann man hier kau-
fen? Wissen, erklärt mir Markus Becke-
dahl, einer der beiden Gründer, und
strahlt hinter seinen Brillengläsern ein
großes Selbstbewusstsein aus, Wissen,
wie man mit und im Netz lebt und arbei-
tet. Für einen, der aus der Print-Genera-
tion stammt, ist das erklärungsbedürftig.
Wenn ich eine der meist abendlichen

Schulungen hier „kaufen“ würde, wüsste
ich mehr. Aber nun sitzen nur wir uns in
zwei altmodischen Sesseln gegenüber.
Auf drei Feldern seien sie heute mit ih-

rer „new thinking communications
GmbH“ und den 15 jungen Leuten tätig.
Softwareentwicklung für die
Open-Source-Welt, etwa für Verdi oder
Greenpeace. Technologie- und Politikbe-
ratung fürRegierungen,Parteien undVer-
bändemit Projekten zurTechnologie-Fol-
genabschätzung oder zur Entwicklung
von Wegen, wie das Netz stärker in der
öffentlichen Daseinsvorsorge eingesetzt
werden kann, ohne die Netz-Analphabe-
ten zu benachteiligen. Veranstaltungen
zum Thema „Netz“ wie die re:publica im
Friedrichstadtpalast, die zuletzt 2500Be-
sucher hatte.
Gut eine halbe Million Euro Umsatz

machen sie mittlerweile im Jahr. Seine
„gute Botschaft“ verbreitet der über-
zeugte Reformator auch als Mitglied in
Gremien wie als Vorsitzender des Netz-
werks Neue Medien (NNM), als Lehrer
an der Uni Mannheim und als streitbarer
Diskutant auf diversen Podien. Der über-
nächste Wahlkampf, davon ist er über-
zeugt, wird im Netz entschieden.
VonPolitik versteht der engagierteMit-

gründer der Grünen Jugend in NRW und
Mitglied in deren Bundesvorstand viel.
Wie ist der Sohn eines Architekten aus
Königswinter ins Netz geraten? Ganz
früh schon hat er seinem Vater bei der
Arbeit mit CAD (Computer Aided De-
sign) zugesehen – und von ihm die alten
PCs geerbt. Seine Begeisterung fand bei
den Lehrern damals wenig Verständnis.
Sie ließen ihn durchs Abitur fallen. Also
machte er erst mal eine kaufmännische
Lehre in einem Bonner Software-Laden.
Mit seinem politischen Engagement
wuchs der Drang, Netzpolitiker zu wer-
den. Gegen den Missbrauch und für die
sinnvolle Anwendung der reichen Mög-
lichkeiten wollte er kämpfen. Ihm war
schnell klar, dass das Internet vom Mas-
senmedium zum Leitmedium werden
würde. Der Erfolg der Piratenpartei der
letztenWahl gab ihm recht.
Nunwirkt undwirbt derManndesNet-

zes, der nach seinen AngabenUnmengen
Bücher liest, Musik liebt, Badminton und
Fußball mag, auf diversen Events für sein
Anliegen. In Berlin, wo der junge Vater
mit seiner Partnerin lebt, ist er meist mit
dem Fahrrad unterwegs – oft zu mehre-
ren Veranstaltungen an einem Tag.

— Heik Afheldt war Herausgeber des
Tagesspiegels.

Martin Paal ist eigentlich Architekt, be-
treibt aberalszweitesStandbein seitneun
Jahren die Viktoria Bausanierung GmbH
inKreuzbergundhatsichmit15Mitarbei-
ternaufdieFenstersanierunginAltbauten
spezialisiert. Viele seiner Kunden seien
„LiebhabervonKastenfenstern“,diezwar
die Energiesparverordnung erfüllen wol-
len, aber keinemodernen Isolierglasfens-
ter einbauen möchten, erklärt Paal. Auch
Holzfenster können dieNormen erfüllen,
wennFachleutedieWärmedämmungver-
bessern. Doch Paal fehlte der Nachweis:
„WirhabeneinJahrlangHänderingendje-
manden gesucht, der Berechnungen zu
Kastenfenstern machen kann“, sagt er.
Fündigwurdeer schließlichbei derTech-
nischenUniversität (TU) –undes kostete
ihnnicht einmalGeld.
WiePaal haben schonmehr als 100Un-

ternehmen den sogenannten Transferbo-
nusbeantragt, dendieWirtschaftsverwal-
tung vor einem Jahr ins Leben gerufen
hatte. Kleine bis mittelgroße Betriebe,
die Hochschulen und andere wissen-
schaftliche Institute mit der Lösung be-
stimmter Probleme beauftragen wollen
oder derenHilfe bei der Produktentwick-
lung suchen, können sich vonderTechno-
logiestiftungBerlin (TSB) geeignetePart-
ner vermitteln lassen. Bei kleineren Pro-
jektenübernimmt das LandBerlin einma-
lig die gesamten Kosten, und bei etwas
größeren Vorhaben deckt der Zuschuss
bis zu70Prozent (siehe Infokasten). „Die
Resonanz ist sehr gut, viele Projekte sind
bereits abgeschlossen“, sagt TSB-Spre-
cherin Frauke Nippel.
Firmenchef Paal hatte sich direkt an

die TU gewandt und erst dann von dem
Förderprogramm erfahren. Jetzt ist er
voll des Lobes: „Ich war sehr angenehm
überrascht und höchst beeindruckt von
der Leistung der Uni.“ Dort nahmen sich
Professor FrankVogdt undStudenten sei-

nes Fachbereichs Bauphysik undBaukon-
struktion der gewünschten Berechnun-
gen an. „Die Originalfenster wurden da-
für simuliert“, sagt Paal. Die Wissen-
schaftler mussten seine Baustellen nicht
aufsuchen, sondern ermittelten die Wär-
medämmungsanierter Fenster anhandge-
nauer Zeichnungen und Materialanga-
ben. Nach knapp vier Wochen liegen die
Daten nun vor, und Paal kann endlich be-
legen, dass die energetische Sanierung zu
„tollen Werten“ führt und die Dämmung
den Isolierfenstern oft nicht nachsteht.
Jetztwill er die Forschungsergebnissever-
öffentlichen, hat Fachzeitschriften ange-
schrieben undplant bereits eine neueKo-
operation mit der TU.
Die„unkomplizierteundschnelleBear-

beitung“ derAuftragsforschung lobt auch
LotharKühne,ProkuristderWaretexSys-
temtechnik GmbH in Prenzlauer Berg.
Seinseit17JahrenbestehendesUnterneh-
men mit vielen ehemaligen Mitarbeitern
der DDR-Firma Rewatex betreibt nicht
nur Waschsalons, sondern widmet sich
seit 1997 auch der Forschung und Ent-
wicklung für industrielle Großwäsche-

reien. „Wir sind eine Innovations-
schmiede und machen nichts, was es
schon gibt“, sagt Kühne. Zusammen mit
Hochschulen und weiteren Firmen aus
der Reinigungsbranche gründete man
auch ein „Laundry Innovation Network“.
Im Förderprogramm Transferbonus ließ
Waretex sich zumeinendieWäschereilo-
gistik durch zusätzliche Automation ver-
bessern. In einer weiteren Kooperation
mit Forschern ging es umMessmethoden
für die Feuchtigkeit von Textilien und die
Wärmerückgewinnung aus Mangeln und
Trocknern: Wärme, die sonst in die Luft
verdampfenwürde, kannnunüber neuar-
tige Wärmetauscher wieder zum Wa-
schenbenutztwerden.ZudenProjektpart-
nern gehörten die Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft (HTW) Berlin, die
Fachhochschule Eberswalde und die TU
Cottbus. „Ich kann nur empfehlen, den
Transferbonus zu nutzen“, sagt Kühne.
Die traditionsreiche Zehlendorfer Bo-

gen Electronic GmbH nutzt die Förde-
rung, um die Qualitätssicherung bei der
Herstellung vonMagnetkomponenten zu
verbessern. In einem noch andauernden

Projekt überprüft das Fraunhofer-Institut
für Produktionstechnik und Konstruk-
tion die exakte Anordnung der Bauteile
im Mikrometerbereich. Nico Pohlmann,
Geschäftsführer des rund 50 Jahre alten
Unternehmens mit 36 Mitarbeitern,
zeigt sich ebenfalls sehr zufrieden. Sein
Projekt lag knapp unter der vorgegebe-
nenKostengrenze von bis zu 10000Euro
und wurde zu 70 Prozent bezuschusst.
Die Handwerkskammer lobt die Aus-

richtung der Transferprojekte auf „Klein-
und Kleinstbetriebe“ und das „nieder-
schwellige Angebot“. Es trage dazu bei,
Hemmschwellen abzubauen, sagt derAb-
teilungsleiter für Wirtschaftspolitik,
Arne Lingott. Noch scheuten leider viele
Handwerksbetriebevor derZusammenar-
beit mit Forschern zurück. Im Industrie-
bereich ist es nicht anders: „Selbst innova-
tiveUnternehmen arbeiten nur punktuell
mit der Wissenschaft zusammen“, sagt
Heike Schöning, Expertin für Innovati-
ons- und Technologieförderung bei der
IHK Berlin. „Alle Studien zeigen eine su-
per Infrastruktur der Forschung in Ber-
lin“, sagt sie. „Wir müssen die Potenziale
nur noch besser nutzen.“

„Tag der Energie“ im
Technologiepark Adlershof
Anlässlich des bundesweiten „Tags der
Energie“ laden Firmen und Forschungs-
stätten imTechnologieparkAdlershof am
25. September in Produktionsstätten,
Hörsäle und Labore ein. Besucher kön-
nen von 10 bis 18 Uhr rund 50 Vorträge,
Workshops und Führungen erleben. Ver-
anstalter sind die Solarfirma Solon, das
Netzwerk der Außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in Adlershof, das
Helmholtz-Zentrum für Materialien und
Energie, die Humboldt-Uni und die
Wista-ManagementGmbH.Beimanchen
Veranstaltungen ist eine Anmeldung not-
wendig (www.adlershof.de/energie).  CD

Lehrgang soll mehr Migranten in
Polizei und Verwaltung bringen
AnfangOktober startet das Bildungswerk
Kreuzberg einen siebenmonatigen Lehr-
gang, der 30 junge Berliner mit Migrati-
onshintergrund auf die Einstellungsver-
fahren für Azubis bei der Polizei und in
der Verwaltung vorbereitet. Projektpart-
ner sind die Senatsverwaltung für Arbeit,
die Verwaltungsakademie und die Polizei
(www.bwk-berlin.de, Tel. 61 79 29 29,
E-Mail: david@bwk-berlin.de).  CD

Tag der offenen Tür
in Bildungszentrum
Die AEG Signum GmbH (Lise-Meit-
ner-Straße 30, www.aeg-signum.de) ver-
anstaltet am Donnerstag von 13 bis 18
Uhr einen „Tag des offenen Bildungszen-
trums“. Schüler, Eltern, Lehrer und Fir-
menvertreter können sich über die Aus-
bildung in mehr als 20 industriellen Me-
tall- und Elektroberufen informieren. CD

Hotel Estrel informiert
über seine Ausbildung
Zum „Azubi Recruiting Day“ lädt am
Montag von 15 bis 19 Uhr das Hotel
Estrel, Sonnenallee 225, in Neukölln ein.
Interessenten können sich über die Aus-
bildung im größten deutschen Hotel und
in dessen Convention- und Entertain-
mentcentern informieren. Estrel-Lehr-
linge bewirtschaften zudem das Hotel
und Restaurant im Schloss Britz.Wer Be-
werbungsunterlagen mitbringt, kann ein
Vorstellungsgespräch führen (Telefon:
6831 22 741, www.estrel.com).  CD

Donnerstag, 23. September
18 Uhr: „Vom Erstkontakt zum Auftrag“.
Vortrag der Strategie- und Vertriebsex-
pertin Schifra M. Wittkopp in der Reihe
„Erfolgreich selbständig“ derWirtschafts-
förderung Charlottenburg-Wilmersdorf
und der Berliner Volksbank. Ort: Rathaus
Charlottenburg, Otto-Suhr-Allee 100.
Kostenfreie Anmeldung unter Telefon:
9029 13 106, wirtschaftsfoerderung@
charlottenburg-wilmersdorf.de. 

Freitag, 24. September
10 Uhr: „Informationstag Elektronische
Signatur“, u.a. zu rechtssicherer elektro-
nischer Kommunikation, elektronischen
Krankenakten, technischen Standards
undDatenschutzrisiken.Veranstalter:Te-
leTrusTDeutschland, VerbandOrganisa-
tions- und Informationssysteme (www.te-
letrust.de/veranstaltungen/signaturtag)
Ort: Reinhardtstr. 16. Preis: 99 Euro.

Montag, 27. September
13 bis 19Uhr: „6.Wirtschaftspartnertag.
Industriekonferenz Berlin eastside“, u.a.
mit einer Podiumsdiskussion um 14 Uhr
undFachforen zurEnergiewirtschaft, Ver-
kehrstechnik und Solarindustrie ab 16
Uhr.Veranstalter u.a.: BezirksämterMar-
zahn-Hellersdorf und Lichtenberg, Wirt-
schaftskreisHohenschönhausen-Lichten-
berg. Ort: HTW Berlin, Treskowallee 8
(www.industriekonferenz.de).  CD

E FTERMINE

E FNACHRICHTEN

Forschen für den Mittelstand
Das Förderprogramm „Transferbonus“ bringt Wirtschaft und Wissenschaft zusammen – mit Erfolg

DIE VORGESCHICHTE
Unter der Leitung von Wirt-
schaftssenator Harald Wolf
wurde 2006 ein „Runder
Tisch Wirtschaft – Wissen-
schaft“ gegründet. Daraus
entstand 2009 die „Trans-
ferallianz“, die maßgeblich
von der Innovationsagentur
der Technologiestiftung
Berlin koordiniert wird. 44
Einrichtungen unterschrie-
ben eine Vereinbarung.

DAS PRINZIP
Das „Transferbonus“-Pro-
gramm ist für kleine und
mittlere Betriebe gedacht.
In der „Einstiegsvariante“
werden Forschungsauf-
träge für Produktentwick-
lungen, Tests oder Gutach-
ten mit „ausgeprägtem
Technologiebezug“, die bis
zu 1500 Euro kosten, kom-
plett über einen einmali-
gen Zuschuss finanziert –

vorausgesetzt, die Firma
hatte bisher keine Förder-
gelder für Kooperationen
mit der Wissenschaft erhal-
ten. Hinzu kommt die
„Standardvariante“, die
mehrfach beantragt wer-
den kann. Hier gibt es maxi-
mal 7000 Euro als Zu-
schuss für Projekte, deren
Kosten bis zu 10 000 Euro
betragen (Näheres online
unter www.tsb-wtt.de).  CD

Markus Beckedahl
(33) ist Mitgründer der
newthinking communi-
cations GmbH und
bloggt seit 2002 auf
www.netzpolitik.org
über Politik in der digi-
talen Gesellschaft. Er
stammt aus Bonn.

Wie Unis Unternehmern helfen
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DFÖRDERUNG DES WISSENSTRANSFERS

Von Cay Dobberke

Retter alter Fenster. Zum Team der Firma Viktoria Bausanierung gehören der Glaser Michael Briege, der Tischler Mathias Schneider und der Maler René Rettig (von links).  Foto: Mike Wolff
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HEIK AFHELDT trifft …

Markus Beckedahl,
Internet-Evangelist
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